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Gedichte gefunden

Passend zu den schönen Frühlingstagen, haben
wir das schöne Lied «Der Frühling naht mit
Brausen» 22mal bekommen. Viele Abonnenten
erinnerten sich, das Lied mit ihrem Chor einst

gesungen zu haben.

Dass es im Berner Land nur sechs Stuben zu be-
wundern gibt, wussten alle unsere findigen Lese-
rinnen und Leser zu berichtigen. Frau H. B. wird
sich auch an sechs Stuben freuen können, umso
mehr, als ihr auch das «Oberländerlied» von 5

Leserinnen und Lesern geschickt wurde.

«Nur noch einmal in meinem ganzen Leben ...»
haben uns 15 Abonnenten für Frau A. L. ge-
sucht, viele von ihnen wünschten sich aus tief-
stem Herzen, ihre Eltern auch noch einmal sehen

zu dürfen.

Frau F. konnte der sehnsüchtige Wunsch «Das
Jahr geht still zu Ende» 12mal erfüllt werden,
das ist sicher mehr, als sie erwartet hat.

Das Gedicht, das Frau H. in ihrer Primarschul-
zeit lernte : «Über den Sternen wird es einst ta-
gen» wussten 11 Leserinnen und Leser zu fin-
den.

Herr E. G. und Frau K. bekommen das sinnrei-
che Gedicht vom tapferen Weichenwärter «Und
nun noch der Schnellzug nach Charleroi» 4mal.
Frau K. wird ausserdem 4mal den «Skiläufer»
lesen dürfen.

Wenn die Leserin, die vergessen hat, uns ihre
Adresse mitzuteilen, sich meldet, dann können
wir ihr das Gedicht vom «St. Bernhard-Hospiz»
6mal übergeben.

Frau R. K. darf ihr herbstliches Lied «Treibt die
Sennerin von der Alm ...» 5mal lesen.

Herr E. M. bekommt sein hübsches Gedicht
vom «Häuschen am sonnigen Rain» 2mal.

Das lange Gedicht «Der Stelzfuss» schrieben 2

Abonnenten für Frau L. V. ab ; und für Frau
H.F. suchten 3 liebenswürdige Helfer das relativ
unbekannte Gedicht «Das Gnomenwirtshaus».

Auch Frau H. W. muss nicht leer ausgehen. Wir
konnten ihr das Gedicht von Alfred Huggenber-
ger «Heute Nacht konnte ich wirklich fliegen»
schicken.

Den Vers «Weiss nicht, woher ich gekom-
men...» konnten wir Frau L. A. in zwei ver-
schiedenen Fassungen schicken. Über den Ur-
sprung der vier Zeilen gibt es unterschiedliche
Meinungen.

Besonders gefreut haben wir uns, dass wir noch
eines der fehlenden Gedichte aus der Februar-
nummer bekommen haben «Über d'Wise Iiis
und lind».

Wer weiss, vielleicht erinnert sich später noch je-
mand an die 2 fehlenden Gedichte aus der April-
nummer

c/azz&ezz a/fezz gezreize/z «Szzc/zmz» /zerz/zc/z,
azzc/z z>zz Warnen y'ener Ezrz/z/ä/zger, cfenen es- an-
nzög/zc/z /st, a//en persön/zc/z zzz c/anÄren.

Gedichte gesucht

Frau G. S. sind nur wenige Zeilen eines Gedieh-
tes in Erinnerung geblieben, das von einem rei-
chen und einem armen Mädchen handelt : «Wet-
tisch Du o so es Chleid wie ig eis ha, di Mama seit

ja gäng, das me niene ane läng.» Ob wir Hilfe
aus dem Kanton Bern erwarten dürfen?

Frau D. A. sucht ein «Zahnarzt-Gedicht», denn
Zahn um Zahn muss weichen, bis es zum Schluss
heisst: «... da fahrt er mit de Zange i, de Zah
isch duss, so weh wie de hütig Zah, het mir mi
Seel no keine ta... » Vielleicht kennen Leidens-
genossinnen das Gedicht

Frau M. B. hat einst, als sie als Dienstmädchen
in Ölten arbeitete, das Gedicht «Der Laufbub
vom Himmel» aufgesagt. Wie hiess es doch frü-
her «O Himmel, schick Pasteten», diesmal wün-
sehen wir keine Pasteten, nur ein Gedicht

Wenn der Sommer naht, denken unsere Leser
(innen) gleich ans Reisen, sicher wünscht sich
Frau M.S. deshalb das in ihrer Jugend bekannte
Gedicht : «Wenn einer eine Reise tut, so kann er
was erzählen». Sicher ist das Gedicht noch be-

kannt, so dass wir den Wunsch erfüllen können.
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Frau M. F. sucht ein Lied, in dem die folgenden
Worte vorkommen: «Jesus allein Herrlich-
keit sein und Grund meiner Anbetung sein».

Ein 1. August-Lied möchte Frau R. H.: «Rot
flattered de Fahne im chüele Morgewind, s'wiss
Chriiz druf tuet is mahne, dass mer ja Schwyzer
sind». Wer erinnert sich an das Lied?

Ich suche schon lange fieberhaft das Gedicht:
«Min Vater hat mer hüt verzellt, wie's früener
gsi seig uf de Wält, hend d'Landlüt öppis welle
chaufe, hend's miiese wiit i d'Stadt ie laufe »,
schreibt uns Frau R. M. Sie hofft, dass in unse-
rem Abonnentenkreis das Gedicht aufzufinden
ist.

Frau E. Z. sucht ein Lied, in dem folgende Wor-
te stehen: «Teure Schwalbe, aus Frankreichs
grünen Auen, bringt mir ein'Gruss, ein'Gruss
aus fernem Heimatland». Es ist ein sehr schönes
Lied, schreibt unsere Abonnentin dazu.

Frau M. Z. erinnert sich an die 1. und 3. Strophe
des Liedes «Wo's Dörflein dort zu Ende geht».
Die 2. Strophe fehlt. Sicher sind auch diese Ver-
se noch aufzufinden.

Frau C.W., die in einem Altersheim lebt,
wünscht sich ein Muttertagsgedicht von Gobi
Walder: «Am Obed spazieret denn alli mite-
nand, de Student, de Rekrut und de Konfir-
mand». Den Autor des zweiten Wunsches kennt
sie nicht, es handelt sich um das «Vergissmein-
nicht in einer Waffenschmiede».

Frau I. V. wendet sich an unseren Suchdienst mit
der Bitte um das Lied «Ein Kirchlein steht im
Blauen, auf steiler Bergeshöh ...»
Frau L. G. hat in der zweiten Klasse ein Gedicht
gelernt, nach dem sie seit Jahren umsonst
forscht. Da ihre damalige Lehrerin aus dem
Kanton Solothurn stammte, richten wir diesmal
unsere Hoffnung Richtung Solothurn. Das Ge-
dicht heisst: «Im Hüenerhof isch grossi Freud,
d'Frou Henn het sibä Eier gleit, sie isch jetzt
mängä Tag druf gsässä ...»
Für eine Hochzeit wünscht sich Frau R. L. «s
Chellewybli». Es wurde vor manchem Jahr
schon gesucht, aber unsere Vorräte an «Chelle»
sind erschöpft und wurden nicht ergänzt.

Frau B. hofft auf unsere Hilfe für das Lied (oder
Gedicht) «Junge, mein Junge komm' bald wie-
der heim».

«Ach lieber Herr, ich bitt' bei Gott, erbarmt
Euch meiner grossen Not. Schnell in die Tasche
fuhr die Hand, und als er alles leer dort fand,
löst er vom Schuh die Schnallen ab ...» In wel-
chem Gedicht stehen diese Verse, möchte Frau
F. B. wissen.

Vor 52 Jahren wurde an der Hochzeit von Frau
B. M. in der Kirche der schöne Choral «Wo Du
hingehst, da gehe auch ich hin, und wo Du
stehst, da stehe ich auch» gesungen. Sie wäre
dankbar, wenn unsere Abonnenten das Kirchen-
lied vermitteln könnten.

Vom Lied «Wenn d'Schneeballe blüeid im
Maie» besitzt Frau T. B. den Text, aber nicht die
Noten. Sie wäre sehr dankbar um Hilfe

«Zwei Knaben jung und heiter, die tragen eine
Leiter», aber was dann geschah, weiss Herr F.
K. nicht mehr. Wer kennt diese heiteren Kna-
ben?

Nur gerade die Stichworte «Grossmutter-
Holzsammlerin» konnte Frau L. S. ange-

ben. Wer kennt ein solches Gedicht?

Zur letzten Nummer

Besten Dank für die ausgezeichnete Reportage
über den «Lindenhof» in Langenthal, den ich in
den letzten 19 Jahren als Pfarrer betreuen durf-
te. P/r. //. Kunz/ /« Gümdge«

Eigentlich möchte ich einen ganzen Aufsatz
schreiben über die Kinderzeichnungen. War das

ergötzlich und sinnvoll Die herrliche Grossmut-
ter, der man das rasche «Verrücktwerden» und
das baldige «Zufriedensein» so gut ansieht. Und
der ewig junge Nimrod - so sehen Kinder uns.
an (Wie würde ich wohl abschneiden dabei

P. und P. S. /« Mederwen/nge«

Die jüngste Nummer der Zeitlupe, die «Fest-
schrift», die zum 10jährigen Bestehen jubiliert,
«isch würkli s'Zähni» Ich gratuliere allen
Mitbeteiligten, die am Aufbau des Senioren-Ma-
gazins seit seiner Geburt «mitschuldig» sind

Frau G. P. P. m Zwn'c/z

Wir freuten uns ganz ausserordentlich über Ihre
ungewöhnlich nette Reaktion auf unseren «Don
Juan». Das können wir natürlich nicht unbeant-
wortet lassen: Herzlichen Dank für die Buch-
Rezension. Pd/donPr/?/ /« Pera

Heute habe ich das Honorar von Fr. 15.— für
meinen Artikel erhalten, was mich sehr erfreute,
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Damen ab dem 60. und Herren
ab dem 65. Lebensjahr bietet die Deutsche

Bundesbahn den Senioren-Pass A (Fr. 44.-)
für Fahrten von Montag bis Donnerstag
oder den Senioren-Pass B (Fr. 88.-)

für Fahrten an allen Tagen.

Mit dem Senioren-Pass können Sie 1 Jahr
lang beliebig oft Billette 1. und 2. Klasse

zum halben normalen Fahrpreis für Reisen
in der Bundesrepublik Deutschland beziehen

Weitere Auskünfte und Prospekte
erhalten Sie bei den Auskunftsbüros

der Deutschen Bundesbahn
in Basel, Bad. Bahnhof, Tel. 061 / 3376 76

und in Schaffhausen, Tel. 053 / 5 80 39

(HD Die Bahn

Künstliche Zähne
Dentofix hält sie fester!

Dentofix bildet ein weiches, schützendes Kissen, hält
Zahnprothesen so viel fester, sicherer und behaglicher, so
dass man mit voller Zuversicht essen, lachen, niesen und

sprechen kann, in vielen Fällen fast so bequem wie mit
natürlichen Zähnen. Dentofix, spezielles Adhäsionspul-
ver, vermindert die ständige Furcht des Fallens, Wackeins
und Rutschens der Prothese und verhütet das Wundreiben
des Gaumens. Dentofix verhindert auch üblen Gebiss-
geruch.

Generalvertretung: Dr. E. Bichsei, Bern

|<fc| chronisches und plötzlich auftre-
KJ N Q11 Iff Q tendes, welches sich bei Wetter-^l|l*ll|||^ Wechsel verschlimmert, wird mitI IIIIIIIIIIII den wirksamen homöopathischen

I OMIDA-Rheuma-Ischiastropfen |
günstig beeinflusst.

Unterstützen Sie die Kur durch Anregung der Nieren-
tätigkeit, indem Sie OMIDA-Nieren-Blasentropfen im täg-
liehen Wechsel mit OMIDA-Rheuma-Ischiastropfen ein-
nehmen.

OMIDA-Rheuma-Ischiastropfen Fr. 6.50 (30 ml). Fr. 9.80 (60 ml)
(60 ml)

Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Homöopathische OMIDA-Heilmittel seit 1946

und bald habe ich die Einbildung, dass ich jetzt
im Alter bessere Aufsätze schreibe, als ich es je
in meiner Kindheit und Jugend konnte. Darüber
habe ich richtig Freude, und ich danke Ihnen
sehr für Ihre Anerkennung.

Fraw W. W. in S/ssac/f

Wenn die Schatten länger werden

Ich bin Baslerin, nächstens 79jährig. Nichtka-
tholikin und erst kürzlich aus dem Tessin zu-
rückgekehrt, das ich sehr gründlich kenne und
liebe. Erlauben Sie mir deshalb zu diesem Arti-
kel im Aprilheft (S. 85 ff.) einige bittere Bemer-
kungen:
1) Wer hiess denn Frau Muster, eine Wohnung
zu beziehen, zu der 43 Treppenstufen führen,
und einen dann hässig und «leidend» zu empfan-
gen? Dass es 43 Stufen sind, hat sie doch vorher
gewusst.
2) Hätte die Dame sich die Mühe genommen

| und italienisch gelernt, dann hätte sie rundum
Freunde und Hilfe gefunden und brauchte nicht
über ihre Verlassenheit und Sorgen zu jammern.
Etwas Fröhlicheres als die Tessiner gibt es nicht.
Und im Tessin ist man nicht die «lästige Alte»
wie so oft in Basel (Tram!), sondern man wird
mit Ehrerbietung behandelt. Aber eben: Der
Deutschschweizer nimmt nur und gibt nichts. Er
nimmt die Herrlichkeit des Tessiner Frühlings,
die liebenswürdigen Menschen, die herrliche
Luft und gibt nichts dafür. Denn er will
Deutschschweizer bleiben. Er geht in die
Deutschschweizer Vereine, besucht die Deutsch-
schweizer Anlässe usw.
3) Herr Muster starb im Spital, aber «die Or-
densschwestern waren fremd in ihrer Art». Ja,
um Himmelswillen, will man selbst noch in Tes-
siner Spitälern deutschsprechende Schwestern?
Es ist nicht lange her, dass ich in einem katholi-
sehen Spital war, umgeben von Dienstbereit-
schaft, Lächeln und Trost. Es ist ein Unding,
wenn Protestanten sich im Alter ausgerechnet in
katholischen Gegenden niederlassen. Sie sagen
dann, dass sie dort «Fremdlinge» sind. Ich sage,
dass sie sich dort aufdrängen und mit ihren An-
Sprüchen alle Tessiner Eigenständigkeit und
Tradition bedrohen. Era« E. S. m Ea.se/

Enttäuschte Leserin

Ihr Heftli enttäuscht mich, deshalb verzichte ich
darauf. Nie kommt etwas darin für alte Jung-
fern, alles ist nur für Ehepaare, meist in hohem
Alter, ich bin erst 63. EW. /. B. wi Ke/roa/z
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Frazztez'rz 7.5. bat /«so/er« rec/zt, zzfe w/r /eme
Spez/zz/sez/erz /zzr iz« vertzez'rzz/ete Frzzzze/z bwzge/z,
zzber azzc/z bezzze/ür Wz'twerz, W/twer, Fzmggeset-
ten - otter «F/zepzzzzre z'n tzo/zem Atter». W/r .spre-
ctze/z z/z'e Senzorenyez/es Zz'vz'tstzmztes an. Wz'r wte-

se« zzwc/z, z/zzss ez'zze zzbt/ve 65y'ä/zrzge Frazz zmz/ ezn

p/tegebez/ür/tz'ger Mann von 57 Ja/zren versetzte-
zte/ze 7rzZeres.se« zz«z/ Fez/ztr/msse bebe«, zz«z/ ver-
sac/zen, z7tesem 7/m.sZzz«zt Fec/znang zw tragen.
Ttes vz'ete a//ez'«.s/etze«z7e Fraaen z/z'e Ze/Ztwpe
aw/merteszzm tesezz, zetgt gerade wiezter z/z'e Fe-
.seranz/rage ganz ATTF-AZter t/er Fraa z'n z/z'eser

/Vwmmer. Ftoxs bet etwa 750 000 Fesera z/zrs

Wort zwZr/yJZ; «ritten Featen ree/zt getan...»,,
ra/t w«,s 7/zre Zwsr/zrz/Z z'n Frz'/zzzerw«g. 7m wbrz-

gen trösten wz'r ans mz'Z z/em rlnsc/ztag z'n ez'ner

Far z'nz Wttz/e/z Westen ; «Man öz'ttet, nz'c/zt aa/
z/erz Ftavz'erspz'eter zw sctzz'essen. Fr tat sez'n Fe-
stes. »

Gebt uns richtige Treppengeländer!
Liebe Architekten und Bauherren, Ihr könntet
uns einen grossen Gefallen tun, wenn Ihr wieder
richtige, griffgerechte Treppengeländer in Euren

Bauten anbringen würdet. Die heute üblichen
hochgestellten Bretter mögen ja schön sein, aber
praktisch sind sie nicht, weil man sich daran
nicht festhalten kann. Wir Alten benötigen run-
de oder flache Handläufe, die man mit der Hand
umfassen, wieder «in den Griff» bekommen
kann. 7/err F. /V. -M. z'n Oberwz'Z, 7P07

Gerne geben wz'r z/Zese« Aw/rw/ tz/er weiter w«zt

ste/ten z'/zn aac/z einigen zwstäwz/z'gerz Amtern w/zzt

Ferbanzten za.

Die «Briefgemeinschaft für Einsame und
Betagte»,
aa/z7ie wir im Febraurtze/t hinwiesen fS. 55/ be-
ztanbt sieb /wr ztas grosse Fcbo ;
Es haben sich nun 36 Personen gemeldet, und
ich habe mit jedem Einzelnen einen Kontakt auf-
gebaut. Briefkontakte unter Senioren sind also
sehr gefragt und geschätzt.

Wir geben ztaram gerne nocbmats ztie Aztresse
z/er Fontzz/teteZte be/cannt:

Fraa Ferii /atzt, T/öZsc/zigen,
55/0Fzmz>//"z'rzgerz-F>or/.

3823 Wengen
autofrei, 1300 m ü. M.

Hotel
Jungfraublick
Christliches Hospiz
Die gute Adresse
für glückliche Ferien

Familienhotel der gehobenen Mittelklasse - Neubau 1975 -
Ruhige und doch zentrale, prächtige Lage - viel persönliche
Ambiance - gepflegte bürgerliche Küche - Lift. Alle Zimmer
mit Bad/Dusche/WC/Telefon, auf Wunsch mit Radio.
Halbpension Fr. 67.— bis 87.—, Vollpension + Fr. 5.—.
Dépendance Bergheim : 3 Minuten entfernt - mit fl. Wasser -
Etagenduschen - Zimmerselbstbedienung.
Halbpension Fr. 40.— bis 62.—, Vollpension + Fr. 5.—.

Hanni und Rolf Frick, Telefon 036 / 55 27 55

Gegen Rheuma
BADEKUREN

nn
Schweizer
Heilbad ODWir bieten Ihnen:

* Frühjahrs- und
Herbst-Sonderangebote

>k Badekur und Diätwochen
Hauseigene Therapie-Abteilung mit:
Thermalbädern
Fango/Wickel
Massagen/Unterwassermassagen
Fussreflexzonen-Massagen
Fusspflege

* Nur 70 Schritte vom öffentlichen
Thermalschwimmbad entfernt.

Rufen Sie uns noch heute an und
verlangen unverbindlich Prospekte.

siaai aamsüMaa? UMaa
CH-5401 Baden Tel. 056/22 72 27

"| Ve«tfopf«#i£r?
1 Dr. med. Knobels

-
- Knobeltee

rTa ÄseSKräÄhkt
P"""5 zuverlässig. Auch

i—. im praktischen Filter- AT&
^r.rcr- : beutet, als Tabletten

S oder Dragées.

jofbekezz z/nzt Drogerien
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Zeitlupe: Kioskverkauf und «Vereinsorgan»
Ich versuchte in Basel an vier Kiosken, Ihre Zeit-
schrift zu kaufen. Ist sie gar nicht frei erhältlich,
sondern ein Vereinsorgan? Besteht die Möglich-
keit, ein Probeexemplar zu erhalten? Wenn sie
ein Vereinsorgan ist, bitte ich auch um eine Bei-
trittserklärung ; meine Mutter wird diesen Som-
mer 70, und vielleicht wäre es auch etwas für sie.

Fraa (7. S. z/2 Paz'«ac/z

Fs rtzz* ans /ez'rf, z/ass Sie sovz'e/ Mü/ze /zarte«, after
z/z'e ZezY/a/ze ist a/s Zwez«to«atocftn// /arÄY'osfte
aftso/az a«z'«terassan/. Zaz/ez« «zass/e« wz> e/«e«
Paftart gewä/zran, rter /zzr ans nz'c/z/ rtagftar
wäre. //« aftrz'ge« «Y z/z'e ZezY/a/ze ez'ne Paft/z-
ftanzszezfsc/zrzy? a«z/ Pro Senec/a/e Are/« Ferez«
«zzY Mrtg/zeäer«, sonz/er« e/«e genzezYzna/zzge

Sft/ftzng. Das Profteexe«7/z/ar /zafte« 5ze fterezYs

er/zarte«; wz'r /zo//e«, z/ass es sz'e afterzeag/e.

Zum Zeitlupe-Ordner
Aa/S. 705 rter^4/zrz/-7Vw«z«zer äasser/e Fraa D.
ß. z'« Fgge//zo/ z/e« IFa«sc/z «ac/z ez'nem Zezf/a-
rtc-Orä«er, z/e« wz'r /ez'z/er «zc/zZ er/ä//e« ftö««e«.
TVzz« käme« zz«s zwei /raa«z//zc/ze Leserinnen za
77z7/e. PrazzP. ß. z'nFz's/zsftazTzsc/zrez'ft/:

Es gibt in jeder Papeterie oder im Warenhaus ei-
nen Ordner für etwa 3 Franken, der genau passt.
Allerdings ist er nur im Querformat erhältlich,
d.h. dass man das Heft nicht an der Längsseite
lochen kann, sondern an der Schmalseite.
Frazz 7. S.-F., z« Zarz'c/z-Seeftac/z «zaz'n/;

In Papeterien gibt es die vorgelochten selbstkle-
benden Haftstreifen «Card-Fix». Damit lassen
sich ganze Nummern oder auch bestimmte Arti-
kel leicht in einem Bundesordner aufbewahren,
ohne dass man das Heft selbst lochen muss.
IFzY äa«ke« rte« ftez'rte« azz/rtzcrftsa/we« Fesen'«-
«en zz«ä gefte« z'/zre Fz'ps gerne wezYer.

Freundliche Stimmen
Ich gehöre zu den «lieben Leserinnen» Ihrer
prächtigen Zeitlupe, der ich mein uneinge-
schränktes Lob ausspreche. Schon heute freue
ich mich auf die nächste Nummer

Frazz M. F. z« Z.

Ich möchte Ihnen meine Anerkennung ausspre-
chen für die vorbildliche Gestaltung der Zeitlu-
pe. So viel Schönes, Interessantes, Lehrreiches
und Unterhaltendes ist jeweils darin zu finden.

/7err 77. F. z« Zzzrz'c/z

Die Zeitlupe habe ich so gerne, dass wir ein Heft
abbestellten, das teurer war. Vielen Dank, dass

es für uns Alte eine so vielseitige und gute Zeit-
schrift gibt. Fraa F. 77. z« Gefte«sYor/

Obwohl ich «erst» 50 Jahre jung bin, lese ich ihr
Heft mit grosser Freude. Bravo Frazz D. 7.

Ihre Zeitschrift gefällt mir ausserordentlich.
Dass man noch Gedichte und Lieder austau-
sehen kann, freut mich so. Es wäre schön, wenn
sie darin noch veröffentlicht würden, aber das

geht wohl nicht Fraa ß. 77. z« Dert'fto« a /See

7/zre Fer«zartz«g rtz/"// /ez'rterz«; rterAftrtracFäer
ge/a«rte«e« Geäz'c/z/e warrteyertewza/ za/z/rez'c/ze
SezYe« /zz//e«. After äz'e /«/eresvea/e« ftö««e« y'a

Y«zzY /ra«ftz'er/e«z ««</ az/resszerteaz Gmxc/z/ag/
ez'«e Fo/zz'e z/es vo« z'/z«e« efte«/a/ß gewa«vc/zz'e«
Gez/z'c/z/es ver/a«ge«.

Seit Anfang dieses Jahres bin ich Ortsvertrete-
rin. Diese Aufgabe macht mir viel Freude und
gibt mir grosse Befriedigung. Auch mein Mann
nimmt daran teil, und sei es nur als geduldiger
Zuhörer. Die «Altersbetreuung» füllt zwar ne-
ben meinem Beruf als Bäuerin, Hausfrau und
junge Mutter meine ganze Freizeit aus, die Freu-
de ist jedoch gross, wenn ich jemanden besuche
und wir ein gutes Gespräch führen - trotz aller
Probleme eine sehr befriedigende Aufgabe.

Fraa A/. IF. z« ßac/z

Welch unerhörte Überraschung wurde mir am
11. März zuteil : Ein Goldvreneli Ich konnte es

kaum fassen, sprang zu meiner Tochter, um die

Neuigkeit mitzuteilen. Natürlich kam noch Vre-
neli, mein Enkelkind, dazu, und nun gab es ei-

nen Jubel. Die Kleine überschüttete mich mit
Küssen, tanzte in der Stube herum, und immerzu
hörte ich: «Grossmuetti, du bisch die Beseht

und die Gschydscht». Es brauchte geraume Zeit,
um ihr begreiflich zu machen, dass da jemand
meine Karte gezogen habe aus einem grossen
Haufen heraus und dass man nun dem eben sage
«Glück gehabt». Nun aber ging's erst recht los.
Ich musste mich hinsetzen, ein grosses Stück De-
corstoff wurde herbeigeholt, eine Krone bekam
ich auf den Kopf gesetzt, und so wurde ich zur
Glückskönigin erkoren. Natürlich musste Mami
das Ganze fotografieren. - Nun möchte ich aber
doch auch der Redaktion ganz herzlich danken
für das kostbare Geschenk. Es hat mir auch be-

stätigt, dass doch irgend wann einmal «For-
tuna» mitspielt. Fraa ß. 5. z« S/aa/e«

Fez/aAYzo« PeZer ßz'«cferk«ec/z/
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